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ZUF Entwicklung der Katechumenatsprax1s
VO  = HIS 185 Jahrhunder
Von Dr. Laurenz B’ Rom

1€e€ Vorbereitung der Erwachsenen quf dıe Taufe erfordert
einerseıts eın SEWI1ISSES Maß VO Belehrung, andererseiıts die

chaffung eines olchen Seelenzustandes, der den würdigen und
ültıgen Empfang des akramentes sichert und USS1IC qauf eine
chrıstliche Lebensführung des Neugetauften bhıetet Für beıdes,
für dıe TE WIe für die Erzıehung der Taufkandidaten oder
Katechumenen hat siıch In den ersten underten
christlicher Bekehrungsarbeıt elne zıiemlich deutliche Form und

'Weise entwiıckelt. die atechumenatsdıszıplin genannt wITd DiIie
Taufvorbereitung, die sıch bıs ZU Begınn des Jahrhunderts
INn gleichmäßiger Wirkungsstärke auf ZWel DIS dreı Jahre S-

dehnte., wurde In der Zeıt acn dem kKkonstantinischen Frıeden in
ZWel ungleiche Abschnitte getrenNnNtT: die an Zeıt der catechumen1ı
simplices, dıe VO  H der Strenge der chrıstliıchen Lebensgesetze nOocC
wen1g erfaßt wurden und auch 1 Besuch der TE nıcht
bunden nd dıe kurze, etwa sechswöchige Zeıt er COMLUDE-
tentes, die mıt en Unterric  S_ und Erziehungsmitteln belehrt,
gefestigt, erprobt wurden. Der Umfang und dıe Gründlichkeit der
Kompetentendisziplin trıtt unNns deutlichsten 1n der Gemeinde
ZUu Jerusalem CHISCSCH; WIT neben der lebhaften Schilderung
der wallfahrenden Nonne Silvia ® dıe Katechesen Gyrulls VO
Jerusalem qls Beıispiele haben 1st die Fntfaltung der Kate-
chumenatsdiszıplin des Altertums eın vieluntersuchtes und e
kanntes Gebiet, scheıint sich deren Weiterentwicklung VOLLL

Jahrhundert ah In Dunkel und Irrnis verheren. Die Un
sicherheit der eutıgen KatechumenatspraxI1s Tklärt sıch eben
daraus, daß 1eselbe ach einer schweren Erschütterung 1m TUN-
mıttelalter., ach verschıedenen Reformversuchen 1m nd 16
Jahrhundert, siıch erst in neuUuUesier Zeit wieder auf sich selbst
besinnen beginnt

Vgl Schmidlin, ath Missionslehre 1 Grundriß, Münster ? 1923,
U:  n9-—37 Der vorliegende Aufsatz ist das Ergebniıs einer Reihe VO Vor-
lesungen der Propagandaschule Rom 1923/4

LEine eingehende Studie über das altchristliche Katechumenat bietet
de Puniet 1m Dictionnaire d’archeologie chretienne et de lıturgıie I1 (Paris

1910 0—2 Seine Ausführungen über die Weiterentwicklung im ruüuh-
miıttelalter berücksichtigen mehr die lıturgische als die m1ssionarische e1te.

Geyer 1m Wiener Corpus SCT. ccel Lat 45—47 96—99
Bemerkenswert ist, daß der griechische Unterricht des Bischofs sofort Ins
Syrische und Lateinische übersetzt wurde. Migne, atr. Graec.
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Die Verlegung des chwergewichts auf die etzten OTr
reitungswochen, die bereıts einen gew1ssen ückgang der Diszıplın
bedeutet, Urc en Massenandrang nötıg geworden. der nach
em Aufhören der Verfolgung unter der Gunst istlicher Kalsert
einsetzte. Weit schwıler1ger füur dıe Aufrechterhaltung un Durch
führung einer regelmäßigen katechumenatsweise die Mıiıs
sıonsverhältnisse., dıe 1m Gefolge der VOölkerwanderung aqautftraten.
Wie soÄilte den germanıschen Krı]egern eın zweijährıiges katechu-
inena mıiıt sechs strengen Kompetenzwochen auferlegt werden?
Dazu kam, daß In weıten Teıjlen des Römerreiches dıe Kr-
wachsenentaufe ZU  — Seltenheit geworden WE da ß dıe ate-
chumenatsdiszıplın In Vergessenheıit geraten oder ZUu Zeremonie
und ZU Symbol geworden Wr Wir besıtzen AaUSs der

I} wen18 Nachrichten über Art un Dauer der
Taufvorbereitung. Des Sokrates Bericht ber dıe auie der Bur-
gunder ıst der einz1ıge Fall miıt naheren Angaben, den ıch finden
konnte. Immerhin scheınt er mI1r sechr bezeichnend füur solche
Stammesbekehrungen. Die Burgunder, Tzahlt OKrates sa Gen
IS irıe  1CHNeSs Holzarbeitervolk 28 Mittelrhein. als SIe, Urc d1e
Hunnen edrängt, beim Christengott Zuflucht suchten: Da SiE
vernahmen, daß er ott der Römer seinen Verehrern starke Hilfe
gewähre, wandten 1E sich qlle einmüuütıg ZU Glauben TISLUS
S1ie ZOSECN daher In eiınNne Galhens und verlangten VOINLN Bischof
dıe CArısilıche auilfe empfangen Dieser befahl ıhnen, sıieben
Jage ZU fasten nd unterwIl1es S1E 1 Glauben (  NV IELOTUIV HOTN-
YNOAS). Am achten Tage endlich erteılte G ihnen die auflie un
ntheß sS1Ee.  o Eın olches orgehen des gallıschen Bischofs ist be-
greiflich; konnte das krıegsbereite Germanenheer N1IC Zwel
Jahre oder auch NUur sechs Wochen Jang W.  C  arten lassen. Es War

wohl mehr eiINe Warnung VO allzu raschen Massentaufen als
lıturgische Pedanterie, wWenn dıe Päpste dieser Zeıt auf die Eın-
haltung der „Jegıtimen“ Tauftermine Ostern nd Pfingsten TAanNn:-
Ssen SO erklärt der aps SITICIUS (385) dem spanıschen Bischof
Hımerius, N sSe1 eine unbegründete Leichtfertigkeit, WEeNn An

W eihnachten, Fpiphanie, Ja selbst Apostel- und Märtyrerfesten
Dies zeig beispielsweise der bekannte T1€e des Diakons Johannes

Sennarius AUS dem Ende des Jahrh MPL J 399—408. Vgl Puniet ım
Diet. K chubert, der in seiner Geschichte der christlichen Kirche
1M. Frühmittelalter (Tübingen 1921 das Katechumenat ausführlich behandelt

642—649), geht In der Verurteilung des „TOömiIıschen Scheinkatechumenates‘
weıt.

1ist. cel VII 1n MPG 67, 805 Mit Hauck (Kirchengeschichte
Deutschlands I‚ Leipzig * 1914, 100) nehme IC d. daß sıch einen Teil
des Stammes handelt.

192 *
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unzäa  ıge Volksscharen getauft wurden Gleicherweise vertei1dıigt
Papst LeoO (447) egenuüuber den Biıschöfen Sızılıens Ostern un
Pfingsten als einzıge berechtigte auftage W enn daneben eın
unechtes Papstdekret untier dem Namen Vıktors auftaucht,
scheıint dieses eben dıe Praxiıs der Germanenbekehrung recht-
fertigen wollen Bestimmt doch, daß Notwendigkeit oder
Todesgefahr s erlauben, ‚„‚HMeıden, dıe Glauben kommen,
jedem Ort un jeder Leıt, überall. In einem FIuß oder 1mM Meer
oder In Quellen taufen. WEeNnNn S1€E DUr eın klares Bekenntnis des
chrıstlichen G1  ens a  eleg haben‘‘ * Das spanısche Konzıl
VO  m Gerona (517) SCATAN dıe Erlaubnis AA aulfe anderen
Festtagen quf dıe Kranken eın 1 auch das VONN Agde (Südfrank-
reich 506) hält der Ostertaufe test L

Von weılttragender Bedeutung bHıs In dıe 1NCUETE Zeıt herein
wurde dıe Katechumenatsdisziplin des Suevenapostels M rtın
VO raga In se1liner lateinıschen Übersetzung der ('aanones
VOon Laodicaea gab Can 45 dieses Konzıls folgendermaßen
wıeder: ‚„„‚.Non lıceat ante uas septimanas Paschae sed ante tres
ad baptısmum suscıpere alıquem Er scheınt den Text mıß
verstanden und dıe Unterscheidung zwıischen catechumen] S1ImM-
plices un cat competentes oder iıllumınati nıcht beachtet Z

en, daß I: dıe vier W ochen etzter J1aufvorbereıtung, die
Laodicaea IS Minimum vorschrieb, quf TEl Wochen verkurzte
und als Gesamtkatechumenatszeit hınstellt och wahrschein-
1ıcher wird eıne solche Auffassung des 1SCHNOIS VOIM ZWaNZig-
taägıgen Katechumenat Urc den Kanon des ıhm geleıteten
zweıten konzıils raga (572) DBezeiıchnend ist, da ß e1
Dekrete unter dem 1ı1te „ X concılıo MarhHtni apae  66 INns 1)e-

MPL 1 9 1134 Der aps hält A der vierzigtägıgen Vorbereitungs-
eıt für die Lilecti fest 1135):

LD MPL 5 9 695—702
MPG 5’ 1485; findet siıch unter den Dekreten des Pseudo-Isidor

MPL 130, 1.292
4! MPL 84, OE 1m Gorp Jur. Can 15 De ist

MPL 8 9 2609, Corp W enn hıer dıie traditio symbolı
acht Tage VOT Ostern vorgeschrieben wırd, S soll diese Woche ohl nıcht
die N Katechumenatszeit ausmachen: 1m 43 werden für dıe Juden

Monate Katechumenat verlangt MPL 54, 269, Corp 93) Vgl Hefele-
Lieclercq, Hıstoire des Conciles 11®* 986

Collectio orjıentalıum Can!ı Cap (MPL 84, J81, Corp
De IV) 45 VO Laodicaea autet OTL  A OU ÖET HETO Ö710 EP00UAÖAS INS
TEOOADAXKOOTNS OÖeysodaı ELC TO MAOTLOLA Hefele .Leclercq 12 1020

Die Bischöfe solien bei der Visıtation ihre unwissenden Kleriker
belehren und ihnen gebieten ‚UL sicut antıqui CanoNes jubent nte vigıin(dı
1€eSs baptismiı ad purgatıonem catecumenı CUurran(i, In quibus vıigıntiı diebus
OMNINO Symbolum, quod est Credo INn Deum Patrem omnı1ıpotentem, spirıtua-
lıter doceantur‘‘. MPL 54, D7I: GCorp 55 de OonNns
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cretum GratianIi und damıt 1Ns CGorpus JUr1S canonıcIı aufgenommen
wurden.

Mit der Verordnung artıns VO raga scheıint das theo-
retische ufgeben bzw Mißverstehen der alten katechumenats-
diszıplin besiegelt. IDıie Praxis des O8 Jahrhunderts zeıg eine
allgemeine Unklarheit, In der HUr das teilweise Festhalten 21 den
Taufzeiten einıge Regelung bot

Aus der I m ı Augustins VO Canterbury he-
richtet Gregor der FTO VOoOn einer Massentaufe (mehr als 1.() 009)

W eihnachten 597 A*. Kınıge Jahrzehnte taufte inspäter
Northumbrien Bischof Paulinus en önıg WIN Ostern 627
In eıner Holzkirche Z York, dıe dieser während seliner atechu-
menatszeıt hatte errTichten lassen *. Im königlichen Landgut
Adgefrin unterrichtete der gleiche Missionar 1 Beisein von König
ıınd Köniıgın IN agen früh bıs spat dıe Bevölkerung dıeser
Gegend und taufte 1m Flusse en], ahnlıcherweise bel Cataracta
1m Flusse Sualua ** Der Text scheıint Z besagen, daß katechese
und auflfe nebeneinander hergingen, äl a1so nıcht quf eine

taägıge Katechumenatsdauer schlıeßen Aus der F Nn
mM1S ON wırd etwa gleichzeıtig ber Bischof KElıgius VO Noyonberichtet *“. habe Jahrlıc 21 Ostern nıt eigener and eINn
gewaltiges Heer on Gläubigen beıderlei Geschlechtes getauft, dıe
er 1m Verlauf des Sanzen Jahres SCWONNE hatte So erga sıch
AUusSs der einmaligen J1aufzeit für manche WO eın zıiemlıch langesKatechumenat. Ausdrücklich wırd och der ]lIier erwähnt, mıft
dem dieser Heılige seine Sueven unterrichtete. Eine selner
Predigten ze1g unNs, daß dıe alten Lernstücke., das aubens-
bekenntnis un das Vaterunser, auch jetz och den aupt-
edächtnisstoff füur die Katechumenen ıldeten, und da ß den auf-
paten die besondere orge für die welıtere Belehrung un Erziehungder Neubekehrten Herz gelegt wurde *°, ebenso WIE WIT s
späater bel Pirmin 19 und In der karolingischen Zeıt finden & Eine
Bemerkung 1m A (um 600) scheınt auf eın
dreiwöchiges Katechumenat Ostern hinzudeuten 20a 1m Sınne
Ma rtins VOoONn raga

Ep. I11 ın Mon. Germ. 1ıst. LE 11 1! 31 Konen fuhrt diese
wıe andere Massentaufen auyf die Anhäufung Vo Taufwilligen bis den
Taufterminen zurück (Die Heıdenpredigt In der Germanenbekehrung, Düssel-
dorf 1909, 5) Beda, 1ıst ent Angl 11 ın MPL q 9 105

Ebd. 106. ıta Elligil 87 In MPL 7, 518 Ebd 1 527
Dicta Abbatis Pırmini, In MPL 8 9 1049 Vgl uch das bischöfliche

Mahnschreiben MPL 9 9 1378
Aachener Kapitular Vo 802 MPL 7, 248

20a „Qui legitimo 1Ure baptısmum Susceperunt, hoc est abrenuntiationem
trıbus fercıs scrutinı quod fit nte pascha In quarta ferl1a XIV MGLL
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Nier en angelsächsıschen Missionaren quf dem Faeastland»
War keın anderer mehr als der 7 estre miıt metho
discher Gewissenhaftigkeit vorzugehen un dıe kırchlichen An
ordnungen getireu efolgen Bereıts be1 SCIHNeEeT Bestellung E:
Missionar WarTr Bonifaz für dıe Taufdiszıplin qauftf CiH€E offizıelle
romiısche Formel VCI WICSECN, die uns nıicht vorlhe 271 In dem T1e
m117 dem ıhm aps Gregor 117 Bıschofspflichten cGarlegt
wıird qauch dıe Finschränkung der autfe qauf Ostern und Pfingsten
(Todesgefahr ausgenommen) eioNhNlen D In der nachfolgenden
Fapstkorrespondenz des postels Deutschlands tauchen Ofters
Fragen quf die VOo der aufguültigkeit bei mangelnder Vorbereiı
tung handeln Solche:; die ohne Ausfragen des ymbolums getauft
SiINd sollen nıcht wıeder getauft werden sondern das Fehlende
soll Urc esonders eifrıge Belehrung erganzt werden ö egen
Friester, die den Erwachsenen dıe Abschwörung des 1euftfels weder
lehren och abfordern, och IC mıt em Kreuze bezeıiıchnen.
S1€e€ nıcht einmal 111 Glauben en EeE1INEN nd drejelnigen ott
unterrichten solche eufelsdiener soll Bonifaz vermeıden,
ıhrer prıesterlichen Würde entkleıden und aqals Bußer Hıs ZUu
Lebensende C1IKHN Kloster a1sen Derartige Anordnungen
ZeISCH daß e5 den Päpsten auch dieser eıt nı der Katechu-
menendiszıplın Ernst Wär, daß dıese als Belehrung nd Erzıehung,
nıcht 1Ur als hıturgısche Formel aufgefaßt wurde ekann ist
daß damals die Abschwörung der Volkssprache nd recht
eindrınglicher W eise erfolgte a Wenn 1112 en des Bonifaz

Massentaufe 112 Hessen (Pfingsten {29) erwähnt WITrd WO
ach eiwAa zweımonatıger Vorbereitung „vıele Tausende das
Sakrament empfingen s() kann daraus nıcht quf eiNe Gewohn-
heıt des eilıgen geschlossen werden die schwierigen polıtiıschen
Verhältnisse., Frankeneinfluß un Sachsennot lassen CinHN schnelles
orgehen diesem verstehen
sect 84 Dieser Zusatz findet sıch allerdings W iener
Handschrift

Ep 12 OIn 15 /19 Die Briefe des Bonifatius un Lullus, er
Tang]l Berlin 1916

Ep eb 39 Dem Briefe 1eg C1in Kanzleiformular zugrunde, SO
daß diese Anweisung N1C. e1SeNS für das germanische Missionsfeld
Sepragt Ep VO 21 11 726

Ep VoO 748 175—176 Dazu ben Anm 217
25 ber die sachsische Abschwörungsformel Hauck Kırchen-

geschichte Deutschlands 11 4 402—403 Der ext des sachsischen und frän-
kischen Taufgelöbnisses Steinmeyer, Die kleineren althochdeutschen
Sprachdenkmäler, Berlin 1916, 20—26.

26 ıta Bonifatii uct Willibaldo 67 ed Levison A Vgl las
kamp 11 1 D 149 und 150 85 f.

AA Vgl ıta Gregorii TAC uct Ludgero MPL 756 Gleicherweise
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War üunter Bonifaz die ZW eıTlelillos unsiıchere und relatıv
niedrigstehende Katechumnatsdisiziplin Urc diıe Gewissen-
haftıgkeit des eiligen VOT Mißgriffen geschützt erreichte Ge-
waltanwendung un Massenbetrieb der Sachsenbekehrung
unter K r { bedenklichen Höhepunkt
Des großen Kalsers geistlıcher Berater, der enediktiner Alkuin
Wa  bn © der dagegen quftrat und für die bald darauf einsetzende
Avarenmission eigentliıche
Nats  1szıplin einleıitete Mıt Verwels quf Augustins
Buch De catechızandıs udıbus betont besonders die theo-
‚ogische Notwendigkeit der Mitwirkung des J1aufkandıdaten ZU
Sakrament UTrcC freiwillige Bereitschaft ** Zur M1SSIONSPASTO
reilen Anleitung wurden Alkuins Vorschläge ausgebaut qauf em

i 1 k 8 796 der Synode des iıttelalters,
die der Katechumenatsdisziplin entscheıdende Förderung
gab SC em Diktat des Paulinus VO Aquıleja erorterten die
Bischöfe zunächst dıe theologische rage der Taufvorbereitung
und fanden el dıe kirchlichen Vorschriften der legıtımen auf-
zeiten Ostern und Pfingsten Beim Suchen ach Schriftzeugnissen
wurden Heıispiele schnellen J1aufens AUs der Apostelgeschichte
erwähnt jedoch nıt der Vorbereitung Katechumenen urc
das Judentum begründet TÜr die ungebildeten Hunnen SCI
solche W eise nıcht 17 (GGanz 1112 Sınne Alkulns teilweıse
mı7 den W orten SCIHNEeTr Briıefe WIrd dann dıe Notwendigkeit
vorherıgen grun  ıchen Belehrung dargelegt Der nterricht SCc1
nıcht gewaltsam sondern hebevoll furchtbar 1Ur Urc dıe An-
drohung der Höllenstrafe nıicht qaber uUrc dıe Androhun utiger
Schwertesschärfe Die Dauer der Vorbereitung wIıird dem Urteıl
des Priesters überlassen. der ach em harakter der atechu-
INnNenNnen entscheıden sol] Jedoch Ist nıcht länger qls Tage L

ZOgerN, damıiıt das brennende Verlangen der andıdaten nıcht
erkalte jedenfalls sınd für den Unterricht s1ıeben Tage Er sıchern

1sT verständlıch V ennn Bonifazens Meister Wiıllıbrord Dänenknaben auf
der langdauernden Heımfahrt selbst katechisiert und au  ‚9 95 alıquod propter
perıcula longissimi NAaV1S1l, vel iNs1ıdius ferocissimorum terrae ıllıus habita-
torum damnum pateretur ıllıs'  66 Vıta W ıllıbrordi uct Alcuino Q
MPL 101 699

Vgl Annales Metenses 1753 (ed Sımson 44), 117 66, 780
und den Taufbefehl unter Todesstrafe der Capitulatio de partıbus

Saxonlae E MPL 97, 145
An Erzbischof Arno VOLL Salzburg (a 796) 107 154;

Megenfrid 111 eb 160
a{ An arl Gr. C 110 eb 157 Den gleichen Brief sandte uch

Arno VO alzburg (ep 119 162) un führt ıhm gegenüber theo-
logischen Gedanken noch weiıter aus 111 113 164— 165

Concilia IL 172—176
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Demnach soll nach elner N  e wöchigen Vorbereıtung die letzte
(976 untier Fasten und Salbungen und taglıcher Katechese VT -
bracht werden. In der ac VOIN amstag auf den Sonntag siınd
dıe Katechumenen ach Ablegung des Glaubensbekenntnisses und
der Wiıdersagung des Teufels Urc dreimaliges Untertauchen
taufen. Die Kınhaltung der Taufzeiten Ostern un Pfingsten wırd
WeSeCN der drängenden Bekehrungsnotwendigkeit dieser Voölker
und des Priestermangels als nıcht verpflichtend inge-
stellt da sıch 1U das Ostergeheimnis sowohl W1e das Pfingst-
geheımnı1s Je einem Sonntag vollzogen habe, könne jeder
Sonntag als JTauftag NS  men werden. Am erktage darf
LUr In JLodesgefahr getauft werden, für die Kındertaufe ist (außer
Todesgefahr) der Sier- und Pfingsttermin einzuhalten.

Das Donaukonzil stellt den Höhepunkt und dıe beste Frucht
der karolingischen Katechumenatsreform dar Miıt e1INer olıden
theologıschen Begründung verbındet pastorelle Jugheıit und
Rücksichtnahme auf dıe Lage des Missionsobjektes. Wenn seine
Forderungen gleichwohl nıcht an das eq der altchrıistlichen
Disziplin herankommen, ist 1€e€s In der sozıalen Auffassung
des Christentums begründet, dıe dem Mıttelalter eıgen ist und
seine Politik durchdrang das Volk nımmt gemeınsam den.
Glauben In der Gemeinschaft wird ann der einzelne weiıter
CrZOSCN und belehrt Wie die Beschlüsse des Donaukonzils 1N
Leben umgesetzt wurden, zeigen dıe Anweisungen nd Katechesen
des Emmeramer eX XXXUI), der mit ec eın KAatTOöları.
gıscher Missionskatechismus enann wırd 3 Auf
augustinischen und alkuinıschen Lehren fußend, paßt sıch dieser
Katechumenenunterricht deutlich die vorliegenden Miss1ıons-
verhältnisse Karl der TO scheınt och weıtere Klarheit
In der Taufdiszıiplin gewunscht en, WIEe seıne undfrage
Von 8192 ze1g ; Die uns erhaltenen Antworten aber bıeten wenıg
Neues. Auf dem Reimser x onzıl des Jahres 813 wurden wıederum.
Katechumenatsfragen behandelt. ohne daß WIT Näheres darüber
erfahren 35 Aus der Praxis der folgenden Jahrzehnte taucht In
der Dänenmission der altchristliche Mißbrauc der Klinikertaufe
auf sehr viele Danen VOT, als katechumenen eben
und erst iın der JTodeskrankheit die aule ZUu empfangen, als
albati In den Himmel kommen 3

Heer, Eıin karolingischer Missionskatechismus, Freiburg 1911
Das zeigt beispielsweise die Frage nach der Freiwilligkeit der Be-

kehrung 77 Der ext und wel Antworten beli Heer 9—10
In Concilia I1 254

ıta Anskarili uctl. Rimberto ed W aıtz Die Stelle
Spricht VO eliner gewlissen Diszıplin: „ut catecumenı fıerent, quo els ecclesiam
ingredi et SaACTISs officis interesse 1ceret‘‘. Diese Praxis kannte Iso die
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Dıie 1ssıon des spateren Mıttelalters schemmnt die
karolingisch-alkuinische Reform wıeder versessen en Nur
das gewaltsame, schnelle, massenhafte erfahren der voralkut-
nıschen Praxis 1e estehen Diıie Kırchenrechtsammlungen des.
10229 Jahrhunderts nahmen wohl aite Kanones ber die Kate-
chumenatsdisziplin auf, namentlich bezuüglıch der Taufzeiten
Ostern nd Pfingsten nd der tagıgen Vorbereitung ach
Martin VON raga Wie weıt sich die Missionare tatsaächlich
solche Vorschriften ehalten en, ist Clus den Quellen wenıg
ersichtlich Aus der Urc Otto VOINl

Bamberg Tzahlt eINn gleichzeitiger Chronist, WIE der Bischof In
Pyritz In Pommern 1125 eLiwa 4000 Menschen ZUu Annahme des.
Christentums brachte, nıcht ohne seıne Mac als Reichsfürst
un papstlıcher ega zeigen. Miıt selinen Klerikern nd
Priestern katechesierte s1iıeben Tage Jang cdie enge „„und be-
lehrte S1€e aufs sorgfältigste uüuber alles, Was ZU christlichen Reh-
gıon gehört, sa IN dreıtägiges Fasten A befahl, sS1€e ollten
eın Reinigungsbad nehmen un mıt reinem Herzen un el
und reiner Gewandung sıch der h1 au{ie nahen‘“ Bel anderen
Massentaufen, dıe diesen Jahrhunderten berichtet werden. aßt
sich eline SCHNAUE Unterrichtszeit nıcht ermiıtteln W enn 1346
der Franziskaner Gl1o0vannı de Marignolli einen qalten indıschen
Bußer Quilon TEI onate lang unterweısen lıeß, darf darın
aum eiıne ege gesucht werden 4

In der neuentdeckten Welt des I I9l
WaTen dıe Glaubensboten zunächst estre die Bewohner

der beiden Indien Tausenden In dıe Herde Christi einzureıhen.
Als sıch dıe OÖberhirten quf eın geordnetes orgehen besannen,
griffen sS1€e auf frühmittelalterliche Bestimmungen zuruüuck. Die
caltecumenı sımplices; ab dann wohl uch einige strenge Wochen für die
competentes?

Regino VO Prüm (T 915) In De eccles1iastica disciplina kennt dıe
Verordnung uber die Taufzeiten 264 (MPL 132; 240—241) Burchard
VO Worms (T 1025 hat 1n se1lne ıb Decretorum weıtere Dekrete dieser
Art aufgenommen: N MPL 140 729—730) und außerdem den

Kanon VO Braga ber die 20 Tage (c eb 730) un: den VON
Carthago uüber dıe Fasten un: die Skrutinien (C. F} eb 730) Ivo von
Chartres (7 1117 fügt em VoO Burchard gesammelten Stoff noch einiges.hinzu MPL 161, 110—114, 197—223), den Kanon von Agde (& 223)In Ivos Redaktion gıng der größte eil der Dekrete ıIn das Decretum
Gratiani uüuber.

Viıta ÖOttonis I1 » In cta oll. Jul. 394—395 Vgl„aliıquot dies  6 Katechese In Stettin eb (: 404
Beispiele Aaus der Bekehrung der UOstseeländer bei Altaner, DieDominikanermissionen des Jahrhunderts (Habelschwerdt 1924 187
Itinerarium ed Golubowich, Bıblioteca bio-bibliograficaTerra Santa dell’ Oriente Francescano (Quaracchi 289
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ersten erfolgreichen Missionare VON tın j1en en TAN-
zıskaner. W enn S1e quf Kspanola 1m Herbst 1500 ID wenıgen
Wochen 3000 Indianer tauften + Wr das NUr der Begınn einer
großzugıgen, mittelalterlich-raschen Bekehrungsarbeıt. Die SPa-
nısche Kolonijalgesetzgebung und das Kommendensystem e1i0T7-
derten dıe Schnelligkeıt und Masse der Übertritte. In Mexıko
anhlten dıe Franzıskaner-Observanten zwıschen 150292 un 1531
mehr q,Is eine Viertelmillion (‚etaufte Bel der verhältnısmäßi
geringen Anzahl der Missionare konnte el weder VO einer
längern Vorbereitung der Täuflinge dıe Rede SeIN, och War

möglıch, auch DU  _ dıe gebräuchlichen lıturgischen Zeremonien
hei der Sakramentenspendung selbst vorzunehmen. Als Glaubens:-
hoten AUS anderen en 1INs Land kamen 1526 Dominıkaner,
1533 Augustiner), begannen A1ese die Taufweise der Franzıskaner
anzufechten. Auf ihrem ersten ProvınzıJalkapıtel 1534 bestimmten
die Augustiner, S1e wollten nıt en kırc  ıchen Zeremonıien und
DUr viermal 1mMm ahre, Ostern. Pfingsten, Fpnıphanıe und 20001

Augustinustage (28 10.) taufen 49 Im Streıt dıe Taufpraxıs
wollte die sirenge ichtung auf die altchrıistlichen Skrutinien-
ordnungen zurückgreifen und behauptete SOSAT die Ungültigkeıt
der franzıskanıschen Taufen Eıne Bischofskonferen wandte

In-sıch 1 November 1537 den Kalser Entscheidung
zwıschen eine päpstliche Anweisung erfolgt, cdie Gültigkeıt
und Erlaubthe1i der bisherigen Praxıs feststellt, für dıe Zukunft
Jjedoch qalle Taufzeremonıien vorschriıeb ‚extra urgentem neCcessIi-
atem66 + Um uüuber dıe Konstitution beraten, dıe 1538 in
Mexiko eintraf. irat eiıne weıtere Konferenz VOn TEI Bischöfen
und den Ordensoberen ım DIM des nächsten Jahres zZzusammen 4
Dıie Beschlüsse ziehen eıinen Vergleich mıt der Missionslage ZUr

Zeıt Gregors des Großen und arls des Großen und sınd er
eSIFE dıe ‚a  en Dekrete‘‘ erneuern. Für esunde KErwach-
sSsECHNe werden Ostern un Pfingsten qls einzige Zeıten für gemeiln-

Der au soll eıne KatechumenatszeıtSamMme aule angesetzt
VOo agen vorausgehen, deren Liturgıe aıt Fasten, Exorzismen.
Katechesen und Skrutinien dem Gottesdienst und der Messe ANSeE-

Bericht des Missionsobern 1500 ın nalecta Fran-
ciscana I1 525

Bericht der mexıkanıschen Franzıskaner das Generalkapıtel
"Tolosa 1531 bei Icazbalceta, Fra Glovannı da Zumarraga, Quaracchl 1891,
458 Ich ziehe die Textform Mendietas VOT. Gonzaga 1es Million. Weitere
Zahlen be1l Schmiudlın, Kathol. Missionsgeschichte, e 1925, 330

I1cazbalceta 117 Anm. Ebd. 493
45 Collectanea de Propaganda Fide 1 * (Romae 1907 Anm.

1cazbalceta 113 E 1n Icazbalceta 316
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paßt SCIN soll E,benso WIEe hıer dıe Vorbereitungszeit CiNEeiIN
Dekrete Gregors fur dıe Judentaufe entiehn ist das 11185 Decretum
Gratiani aufgenommen Wr entnehmen dıe Bıschöfe die
KErklärung der ursgens necessıtas dem GOrp Belagerung,
Verfolgung, Schiffbruch begründen olchen Notfall *° Es ist irag-
lıch, ob diese Bestimmungen JC ZUT Ausführung kamen Das

Provinzilalkonzil Von Mexıiko 155 verlangt genugenden Unter-
rıcht ufgeben des Heidentums nd Liebensbesserung, uüberläßt
jedoch dıe Zeit der Vorbereıtung der Gewissenhaftigkeit der
Priester an Ostern un Pfingsten ollen tejlerliche Taufen STAa
finden. jedoch ann m1 Rücksicht quf den Wankelmut del Eın-
geborenen auch anderen Jagen getauft werden ö5la Eın -
lıches Schreiben Vvon 70 ermahnt den Eirzbischof der zuweiılen
500 an JTage getauft nat qauf enugenden Vorunterricht
der Täuflinge achten 51  e Das Provinzlalkonzil 1585 hält
en Z WEI te:erlichen Tauftagen Ostern nd Pfingsten fest nd 3
ang CIH Fxamen der Katechumenen VOT der auife Idie Zeıt
zwıschen en Taufterminen sol1! ZUD Unterricht verwendet
werden Die Kandıdaten INUSSeEeN VOT der aufe as Vaterunser.
das Glaubensbekenntnis und dıe zehn Gehbote ihrer Mutter
sprache auswendıg 18 und e1inNn Zeichen der Reue ber ıhre
Sunden ©  en Dies wırd miıt der Notwendigkeit der subjektir en
Disposition Z ruchtbaren F mpfang des Sakramentes begründet
111 C1INer W eise die en influß des trıdentinischen Konzils |
kennen 1aGt Ahnliche Forderungen bezüglich des katechetischen
Stoffes, jedoch ohne Vorschrift CHGE: estimmten eıt nthalt das
Konzil VON Lima 1583 >> Da die peruanıschen Synoden den
Katechismusunterricht für Kınder für Erwachsene sorgfältig
regelten werden dıe Katechumenen an diesen Stunden teilge-
nommen haben Ausdrücklich wird 1€eSs für dıe paraguayıschen

LE:bd hat 12 49 De CONSEeCT
Icazbalceta 523 F3 Corpus Jur Can De ONS
Icazbalceta bezweifelt un erzählt (D 115), W 1e€e sich während der

Bischofskonferenz beiım Franziskanerkonvent Quecholac 1Ne Menge Indiıaner
angesammelt a  e, weilche die Taufe verlangten. Die Entscheidung der
Bischöfe schien den en Missionaren wıder dıe Vernunft gehen, und S1e
entschlossen siıch 7 taufen.

200 Indianer.
Innerhalb fünf agen tauften ZWEe1 Patres

ola Cap. I1 ed Lorenzana, Goncilios provinclales PITUNETO,un de Mexico . 1555, 1565, Mexico 1769, 4243
51 b Bei Raynald, Annales eccles. tO0m XIV (Romae 1737 251
5 1LAD L1 tit. 16 de bapt ed. 111 Aguirre, Gollectio GConciliorum

Hispanla et Novi Orbis (Romae 1693 358—359
Lıb tıt De sacramentiıs doctrinae Christianae 18gNarıs NO  > admiın!-

strandis Dei Aguirre 298 ess VI De Justificatione
55 Act 11 Quid sınguli docendi sunt bel Aguirre IV 234
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Jesuı:tenreduktionen bemerkt. in denen qußerdem quf uge VOor:-
sıcht und Felierlichkeit be1 den ersten gemeınsamen J1aufen g -
drungen wIıird 9

In der portugıesıschen Mıssıonsvwelt scheınt 1n
Afrıka und Brasılien keiner ausgeprägten Katechumenatis-
diszıplın gekommen seiIn. egen eın anfänglıch Zu leicht-
ertiges orgehen raten die Jesuıten nıt elıner strengeren Praxis
auf, indem sS1€e wenigstens quf das Eirlernen der wıchtigsten
Gebete, dıe Erzıelung einer entsprechenden seelıschen Dısposıtion

In der ostafrı-un qauf egelung der LELiheverhältnısse drangen °“
kanıschen Jesuitenmission können WIT dreimal eıne etwa

tagıge Vorbereıitungszeıt beobachten °° sicherlich untier “‘1N-
wırkung der Tage artıns VO raga 1mM Corp Auch auf
den Molu  en und ıIn apan ist CS keiner negelmäßigkeit
1D der KatechumenatspraxI1s gekommen. In Il il herrschte
zunachst dıe Unsıitte, daß Soldaten und Kaufleute AÄassen VL

Instruktion des JTorres für die Missionare VO. ayra, Parana nd
Guaycurus 1619 9, ed. als doc. 41 In Pablo Hernandez, Urgan1ızacıon socijal
de las Doectrinas (uaranıles de la Compania de Jesus (Barcelona 1913 5387
Kürzer ıIn der ersten Instruktion VO 1609 (ebd doc I1. 10)

on 1 Beginn der Kongom1ssıon wWAar die Taufvorbereitung N7ZU-

reichend; Beispiele bei eber, Die portugıiesische Reichsmission 1
Königreich 0ON£g0, Aachen 1924, 17 23—24 28—929 1y 112 147 1
Die ersten Jesulten klagten, ihre orgänger hätten Erwachsene w1ıe Kınder 11LUTX
miıt dem Aspergil hne Unterricht getauft Die Einzelbelege ZU. orgehen
der Jesuiten Kongo In meinem Aufsatz 7 11, 19—26.

Zur Vorsicht 1mM Taufen In der Angolamission vgl Jarrıcus, The-
SAaUr’us Terum Indicarum (Colon. AgT 1615) 11 130 136. Besonders bel den
Häuptlingen der Guineaküste drangen S1e auf Ordnung der Ehe eb 111 520,
523 526 535 Für das langsame Taufen ıIn Brasıliıen eb 11 319 321 389, azu
Polanco, Chronicon SOcC. Jes. (ed. Madrid 1894—98) 633 6236

Der Fürst am VoO Tongwe 1560 und der Monomotapa 1561 hatten
Je iwa TEL Wochen Unterricht (L. Kilger, Die erste 1ssion unter den antu-
stammen Ostafrikas, Münster 1917, 100 138 200) Polanco (V 641 1754
Tzählt, wıe 1555 Jesuiten auf der Reise on Mozambiıque nach ((08
100 Kaffern nach Iiwa 20 tagıgem Unterricht auften

Bartoli. L’ Asla 11 (ed Milano 1831 entha. einiıge Beıispiele: 1562
auf Amboino Jesuiten 000 Neubekehrte (D 360) 1563 wurden

nach wel Wochen Katechese auf der Insel Manade 1500 getauft (D 369),
auf Caurıpe ıIn acht Tagen 2000 (D 370); 1564 wurde das olk VO. Calangua
In Tagen bekehrt und getauft (D 374—376). 1566 wurden In einem
Mohammedanerdorf quf Amboino nach zweimonatıger täglicher Katechese
8000 Erwachsene getauft (D 411)

Bartoli, L’ Asıa 111 1557 wurden in Firando innerhalb TEl Tagen
600 Heıden getauft, qauf ZwWw el Inseln, die einem christlichen Herrn gehörten,

ZzWeEeI1 Monaten 1300 (Pp 218) wurden innerhalb Tagen 70 Heıiden,
darunter Bonzen In Facata bekehrt un getauft (D 253) Im übrigen
erleichterte die Kenntnis des Lesens 1 Volke SOWI1e die Einrichtung der
einheimischen Katechisten (dogishi) In apan einen grundlichen Unterricht..
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FEingeborenen, besonders Gefangene, ohne weıtere Vorbereıtungtauften:;: auch manche Geistliche uüubten diese Praxıs, WEeNnNn polı-tiısche Umstände und Rücksichten Anlaß boten 62 Der h1 Franz
Xaver selbst hat oft Volksmengen getauft, nachdem
188 wenige Jage oder Stunden der Belehrung vOTANSECSANSECEN
’ jedoch rang ın jedem qauf die Kenntnis des
Glaubensbekenntnisses, der Gebote und der wıchtigsten Gebete
In der Muttersprache un bemühte sıch, Akte des Glaubens un
der Reue In den Kkatechumenen wachzurufen. Überall 1eß e
Katechisten zurück, denen e die Lehrstücke ZU taglıchen eli-
g]ionsunterricht schrıftlich hınterheß Aber schon Lebzeiten
Aavers setzte e1INe Reaktion e1In, dıe In lgnatıius selbst iıhren Aus-
gangspunkt en scheıint DIie Missionare hatten gemerkt,daß viele nder, die AUuUSs wenıger edien Motiven sıch dem T1sten-
tum angeschlossen hatten und ach schneller Vorbereitung getauft
Waren, wıeder INns Heıdentum zuruckfielen. 1gnatıus empfahl als
Heilmittel die Errichtung Vvon kKknabenkollegien nd VON Katechu-
menatshäusern. Kam auch der letztere Vorschlag nıcht sogleic
ZUr Ausführung, begannen doch ein1ıge Jesuijiten sofort. „wen1gerLeute, aber diese besser unterrichtet‘‘ ° ZU auben f führen
Zuweilen wurde die Katechumenatsdauer uber TEl Monate AauUuS-
gedehnt, stets auf Reinheit der Bekehrungsmotive esehen un
gelehrt, Wa CI  ©: den Christenglauben anzunehmen. olches
wıird fur das Jahr 43  5() berichtet und gerade AUS Südındien, WO
Franz Xaver SChne getauft hatte Kıinige TE später wurde
auch der ignatıanısche Vorschlag bezuüglich der K h
I1 ‚a n verwirklicht, en der Gründer der Gesellschaft
Jesu WO AUuUSs England, diese Finrichtung seıt dem begınn
des 13 Jahrhunderts für die Judenbekehrung bestand., über-
NOINIMen un 1n Rom eingeführt hatte ö In Indien wurde die
interne Erziehung der Katechumenen zuerst VOINM Provinzlal Kaspar
Barzeus (41552/53) angewandt, der G02. 300 Katechumenen-
knaben In einem eıgenen Hause unterbrachte Ö‘ Seıt 1555 weılten

G Polanco, Chronicon { 1 145 343 Dazu die Zeugnisse über dıe
Massenbekehrung der Paraver In Monumenta Xaverlana (ed Madrid
0—1  ) DA 360. 370; 11 8347—848, ferner Sousa, ÖOÖriente Conquistado,Boeombaim 18586, 129 und der nıchtjesuitische Bericht nach den Akten des
Cochiner Diözesanarchivs 1m Propaganda-Archiv, Scritture antıche Vol 230
fol 122

Die Hauptstellen AUS selnen eigenen Briefen ZuU Paravermission In
Mon. Xav 279 282—283, /AD N Bekehrung der Makuas eb 350—351
367—368

Polanco (Sekretär des hl 1gnatius), Chronicon 11 145—146
Lbd 146 pauclores quıdem, sed melıus instructos.

Hoffmann, Ursprung und Anfangstätigkeit des ersten päpstlichenMissionsinstitutes, Münster 1922 Sousa 61
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ın einem eigenen au des kKollegs OSn erwachsene atechu-
die ort ZWe] bıs drei Monate lang unterrichtet wurden.

Für Frauen wurde eine ahnlıche Eıinrichtung 11 Kollegspital
eschaffen. FKuür dieses Jahr 1555 er hıelten etwa 100 Katechu-

darunter Brahmanen, abher auch Athiopier und Perser
eine SOL1C sorgfältige Frzıehung 6 Im iolgenden TE arirch
STEeis Oder mehr andıdaten 1mMm Katechumenenhaus ©°. 1556
wurde in Tanaa eine ahnliche Doppelanstalt errichtet; es wurde
während des Aufenthaltes der andıdalen fr ıhren vollkommener
Liebensunterhalt esorgt, S1e erhielten eiInNn Taufkleı1id, Aariile Kranke
quch Mediızın us Im November wurden dort Katechumenen
etauft eitere Häuser entstanden In Cochın und Damao (
atten die Jesuiten miıt der ınternen, ıntensıven Katechumenen-
erzıiehung ein geWI1SSeES Ideal erreicht, machte sich doch sogle1ıc
eine Gegenströmung emerkbar nier dem Eintluß des eifrıgen
Vizekönigs Franz Barreto nd des feurıgen Provinzıals Gonca!o
da Sılveıra egann In (1089 eıne Zeıt der feierliıchen Massentaufen W
bei denen weder e1INe mehrmonatıge och eıne interne 1aufvor-
bereitung möglıch Wa  e Seıtens des LEirzbischofs Vo (1089 erhob
sich Widerspruch dieses Vorgehen *©®, und C555 begann ein
tiller amp dıe aufpraxı1s, der erst 1606 einem gew1sSseEN
Abschluß kam Die eErstie Provınzlalsynode VONn (109 1567
verl1an eine Prüfung der Intention der Taufkandıdaten;: dıe
Dauer des Katechumenates wırd 1m allgemeınen nıcht bestimmt,
DU  —_ sollen dıe kKatechumenen im Glaubensbekenntnis und 1n
den eDOoten unterrichtet sein, ohne S1€ jedoch auswendiıg können
Z U mussen. Kıne dreimonatıige Zeıit wIrd vorgeschrieben für AaUS-

wärtıige en nd Mohammedaner SOWI1Ee füur JOoghı1s, da bel dıesen
eine Gefahr des Rückfalls näherlhege. Besonders empfohlen wiıird
die interne Erzıehung der katechumenen un deren chutz Sge
Verwandte nd weltliıche Richter “ Das drıtte Konzıl 1585 VL -

ang ein orgehen rückfällige Katechumenen, dıe sıch den
Zeremonien ZUX W iederaufnahme In hre Kaste unterziehen U

Polanco 659 I. 1814, 65  2 I1. J1
Polanco V1 784 I1. 33795 uch für dıe zukünftige Anstellung der

Neubekehrten wurde gesorgt eb 785 I1. 3376
Polanco VI 787 —788 8—3

Muüllbauer, Geschichte der kath 1ssıon In Ostindien, Freiburg
18552, 109—110; Sousa

Kaıulger, Die erste 1SsS10N uUuSwW  67—68. ntier Barretos Nachfolger
onstantin da Braganza 1558—61) wurden In (10a und auf den umliegenden
nseln alleiın VO den Jesuiten 137 Taufen gezählt Sousa 11747

Im Dezember 1560 Sousa 101—102 123—125; Müllbauer 8$3—84
Act. Deer. 3 37 ed. In Bullarium Paronatus Portugalliae

ed de Paiva Manso, Appendix I‚ Olısıpone 1872,
Act I1 eb Diese Verordnung wurde auf dem uniten

Konzıl gemildert: Act. 11 119.
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Da dıe Krfahrung gezeıgt habe, daß eine bestimmte Zeitbegren-
ZUNS nötıg sel,; werden aqals Mindestmaß füur eingeborene Heıden
und Mohammedaner JTage vorgeschrieben „SsSecundum JusCOomMMmMuUune‘”, nach Martin VO  — raga; die dreı Monate für
Auswärtige und Joghis bleiben bestehen Fıindringlich werden
dıe atechumenatshäuser empfohlen und der König gebeten, für
dıe Finrichtung olchen und für den Unterhalt der Katechu
enen die nötıgen Eiınkünfte anzuwelsen Das Lunfte Konzil
ndlich ordert einen eigenen Katechismus Zum Katechumenen-
unterrıicht nd dıe Beteiligung der katechumenen ATl ersten
eıl der hl Messe bıs ZUIX Öffertorium, ‚„„weıl diese uUunNnserTrTe Kırche

bessere Fortschritte 1mM Bekehrungswerk machen wiırd,Je mehr S1E sıch den Vorschriften der Urkirche angleicht‘‘ “®,Ferner SChran dıe Synode dıe Zahl der be1l telerlichen Taufen
Zuzulassenden auf 100 e1nN, da bei Massentaufen eine geEWISSeÜbereilung nıcht vermeılden sel Die Vıkare ollen ihre kKkand  3
daten in en eigenen Pfarrkirchen taufen oder S1e 1Ns Katechu-
menatshaus schıicken, WO eın olches vorhanden sSel Dort So.
dann jeden Monat einem passenden Sonntag Tauffeier seın V

Miıt diesen Verordnungen hat die 1LEUETE Katechumenats-
diszıplin ihren Höhepunkt erreicht. Es WEr elne Angleichungden 1dealzustand des chrıstlichen Altertums beabsıchtigt, obgleicdiese nach der hıstorıschen Kenntnis der Zeıt nıcht Sanz recht
aufgefaßt wurde. und es aren auch die neuzeıtlıchen Mittel der
Presse (Katechismus) un Internatsmethode (Katechumenenhaus)bereits herangezogen. ema der Ausdehnung der Goanischen
Kırchenprovinz Ostafrika DISs apan hätte diese Diszıplin fast
für die gesamte portugiesische Missionswelt gelten ollen oOcNn
finden siıch keine Spuren, daß S1E außerhalh Indiens angewandtworden  OTA wäre. Wenige Jahrzehnte nach dem Konzil VO (G93

16 Act. 11 /1 (p 70) handelt VO den Bekehrungsmotiven:Gunst, eschenke USW. selen erlaubte Mittel, jedoch mit Vorsicht anzuwenden.(D I2 verlangt unter Geldstrafen, daß Sklavenbesitzer ihre erwachsenen
innerhalbh elINes Monats.
Sklaven innerhalb sechs Monaten taufen lassen, Sklaven unitier ehn Jahren

Act 11 25 118 Act. I1 X 119
Act 1{1 5 119—120 Als Mißstände der Massentaufe werdenangeführt schlechte Katechese, Mangel em Wiıllen und Frömmig-keit bei den Kandidaten, die schnell wieder ihrer Familie heim möchten;öfters weiß Inan iın der Menge nicht, ob einer schon getauft ist der nicht:;unwı1ıssende Christen lassen siıch eiINn zweıtes Mal taufen. Für diekKkatechumenatshäuser wird KOöni das Asylrecht erbeten. 31 119Merkwürdig daß der gleiche KErzbischof Alexius de Menezes, der diesesKonzıil Jeıtete, auf der Synode Diamper 1599 bei den Thomas-Christen NU:  }die Kenntnis des Glaubensbekenntnisses, der Gebote und der üblichen Gebeteals Taufvorbereitung forderte Act 213—214)
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irat jene rechtliche und methodische Umwälzung 1m Mi1ss10ns-
e1IN, dıe Urc die Begründung der Kardınalskongregation

de D geschaffen wurde. Es wAare natürlich
SCWeSECN, daß die Cue Leitung an die kırc  ıchen Gesetze anSe-
knüpft hätte, die Urz auf den ProvinzJjalkonzıliıen der SPa-
nıschen W1e€e der portuglesischen Missionssphäre egeben arehı
Das War jedoch nıcht der KFall Eıne quf Veranlassung der ropa-
an erflossene papstliıche Konstitution VO 1658. dıe für (199
bestimmt ist, ermahnt, keinen auflıng zuzulassen, der nıcht die
heidnıschen ebräuche a  ele habe und 1m Christenglauben
enugen unterrichtet sel: quch so eın Missionar ALFG Be
lästıgungen, Versprechungen Oder uUrc Gewalt jemand ZUT au{fe

bringen suchen S Iie ersten qusführlichen Verordnungen uber
Katechumenatsdiszıplin, die uıunter dem Kınfluß er Propaganda
verfaßt und VO. ıhr approxbiert, Ja akzeptiert wurden, sınd jene
In den der ersten Apostolıschen Vıkare des
Pariser Missionssemiminars 1665 S ehr als der drıtte el des
Büchleins, das zunächst qls ege fuür diıe Parıser Missionare e
A W ar und dann als methodische Anweısung en ropa-
gandamıssıonaren In dıe and egeben wurde, handel VOLIL Unter-
richt und der Erzıiehung der kKatechumenen. Das Kapıtel De
Catechumenorum institutione skızzıert en nNnNna des kateche-
tischen Unterrichts S das De Baptızandıs gıbt dıiszıplinare VOor-
schrıften Ausgehend der damals ublıchen Verwechslung
miıt der Katechumenatszeıt uüuberhaupt und der Kompetentenzeıit
des Altertums, und Von der falschen Ansıcht. „heutzutage werde
das Urteil dem Priester überlassen““ dıe konzılıen VO (109

offenbar en Apostolischen Vıkaren nıcht bekannt he-
stimmen dıe Verfasser JTage q IS kurzeste Vorbereitungsfrist.
Dıie Taufzeıten Ostern nd Pfingsten werden mı1 eıner weiten Aus-
deutung eliner Stelle des Catechismus RKomanus qls ‚„‚bel en
Hdeiden aum einzuhalten‘‘ beiseıite gesetzt 1el Gewiıicht wırd quf
dıe Skrutinien der Katechumenenexamina gelegt S1E ollen dıe
Seelenverfassung des katechumenen erforschen und feststellen,
ob das Glaubensbekenntnis und das Vaterunser kann, und Z W ar

nıcht 1U auswendiıg ach Papageıenart, sondern ob den nhalt
geıstıg erfaßt hat Herner wıird dıe Beseitigung es dessen VOI-

angt, Was den G6tzendienst erınnert, und die Aufgabe VON?)

Feindschaften. Schadenersatz,. ucC  abe VO ungerechtem Besitz

Collectanea de Propaganda ıde 129
Verfaßt T Juthıia 1n Sıam, ed. Romae 1669 Ich benutze ed. Romae

1568 ] 154—169
Pars 11 de bapt. 36—37 (ed Patavıl 1750 spricht VOo  w „Justa et

necessarlıa velutı S1 vıtae periculum instare videatur‘“‘; die nstruc-
tiones n unter Hinweils auf diese Stelle ‚„propter COMMUNIS vıitae pericula”‘.
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USW Eindlich soll] die unmıttelbare Vorbereıtung mıiıt Bußwerken,
Beten nd Fasten auch elınNne Lirklärung der Abschwörung der
anderen 1aufzeremonıen verbınden. Im Sakramentenunterricht
darf der bDer das Altarssakrament nıcht fehlen, da nach dem
Rıituale Romanum dıe Kkommunıon nıcht hınausgeschoben werden
soll Diıie alte Arkandıszıplin bezüglıch cdi1eses Geheimn1isses sSe1l „n
diesen egenden (Ostasien) nıcht Platz

Irotz er allgemeınen Bedeutung, weiche diese Instructiones
oder ‚„‚Monita‘“, W1€e S1Ee spater genannt wurden, erlangten, bekam
dıe darın enthaltene Katechumenatsdiszıplin n1ıe eiıne umfassen-
dere Geltung Im auTfe des 17 und Jahrhunderts sSınd och
ein1ıge Dekrete der Propaganda bzw des HI OÖffiziums in
uUNSeTer rage erlassen worden. Eın Entscheid des H1 Offiziums
VO 16586 verbietet Negersklaven oOder andere Ungläubige ohne
Unterricht In den e1l1€e notwendiıgen Geheimnissen taufen

qußer 1n artıculo morths Ähnlicherweise wWwIrd dıe Anfrage
17413 negatıv beantwortet, ob eın Missıonar qauf der Reise dıe
aule spenden urie ach Sanz kurzem Unterric Per-
sONEeN AI Orte sınd, dıe sıch verpfllichten, die Chriıstenlehre ach-
träglıc ergänzen KFıne Instruktion der Propaganda die
Missionare VONn Cayenne ekämpft en Mißbrauch, gefangene
Neger ‚„„fast sofort, ohne vorhergehende Unterweisung‘‘ Z taufen.
ı1t Hınweis auf dıe Vorschriften des Rıtuale Romanum und des
Catechısmus Komanus. Obwohl VO diesen Negern nıcht eLiwa

viel P verlangen SEeI W1e€e ın Kuropa en TITurken und en
SI eın doch wenıgstens virtueller nd interpretatiıver Konsens

nötıg nd der Glaube ZW. dıe genugende Kenntnis der aupt-
geheimnisse der chrıstlıchen elıgıon. AÄAus der China-Mission 1ef
Z Beginn des Jahrhunderts die interessante Anfrage des ADO-
stolischen Vıkars VO Sutschuen eIN, ob INan VO der Einrichtung
der vier Katechumenatsgrade ablassen solle, dıe ach der Ansıcht
der Kardinäle Bellarmin und Bona in der Urkirche In Gebrauch
Sewesen selen. Das HI Offizium antwortete a eE+
sollen nach vorhergehender notwendiger und ausreichender Be-
lehrung ‚„„‚alle Zeremonıien und Exorzıismen ach der VO Rıtuale
Romanum vorgeschriebenen OÖrdnung eingehalten werden‘‘. War
damıt der Versuch eINer krneuerung qalter Katechumenatsdisziplin
abgelehnt, be1 Begınn des Jahrhunderts eın TOoDa-
gandadekret förmlıch den TUn ZU eutigen Zersplitterung: Zeit
und rdnung des Katechumenats se]en 1m einzelnen der

GCollectanea I1. 230 ET Gollectanea 283 p
Vom 1779 In Goll Il. 334 330—331
Goll I1. 301

Zeitschriit IUr Missionswissenschait, 15. Jahrgang.
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überlassen S
Klugheit un Frömmigkeit des jeweiligen postolischen Vikars

Im Jahrhundert haben sıch dıe verschıedenen Missions-.
gesellschaften ihre eigene Katechumenatspraxis ausgearbeıtet, und
manche Synoden bestrebt, für ihr Geltungsbereich eine secWISSe Einheitlichkeit schaffen Diıie Verschiedenheiten sınd
wohl in der Lage des einzelnen Missionsfeldes und des JjeweiligenMissionsobjektes begründet: trotzdem scheıint qls ob der Bunt-
neıt Zu viel WAare.  z Überblicken WIT dıe hıstorische KEntwicklung,

War die altchriıstliche Katechumenatsordnung 1mM Wirrwarr der
Völkerwanderung untergegangen; der miıttelalterliche Tiefstand
wurde Urc die karolingische Reform vorubergehend gehoben
Was die Wende des Jahrhunderts Urc die Konzılien ın
der Neuen W elt planmäßiger Ordnung geschaffen WAarT, ist
beim Auftreten Mıssionsfaktoren 1mMm B un Jahr-
hundert beiseite eschoben worden. Die neueste Zeit erst ringwlıeder eine vollwertige Katechumenatsdisziplin vielleicht
erwacht auch wıeder der Wunsch ach größerer Eıinheitlichkeit.

Die altesten Fropagandamaterialien ZUT Amerika
1Ss1o0n (1022—-57

Von Tof. Dr. 1881 ın Münster.
einen Begriıff VON en 1m Archıv der Propaganda vergrabe-

nNnen m1ss1ionsgeschichtlichen Quellen ZUuU eben, greifen WIT.
dıejenigen heraus, welche die Christianisierung W estindiens * be
treffen. In mehr als einem Punkte bereichern S1E un  2r @ kenntnis
ber diesen HTre die euesten Publikationen sıch immer mehr
lichtenden Urwald, dessen Bekehrungsprozeß freilich beiım Auf-
kommen der römıschen Propagandakongregation großenteıls schon
abgeschlossen War Dazu ommt, daß eiınerseits dıe spanıschennd portugıiesischen Kolonialgebiete, ZUu denen dıe In der Haupt-sache christlich_ gewordenen SUd- und mittelamerikanischen Län

Vom 1501 ın Goll N. 652 307 Eine Anweisung für Fokien
hatte 1760 eın Janges Katechumenat empfohlen (Coll I1l. 436 280)Sıehe Schmidlin, Katholische Missionslehre 363—368

Unter diesem Namen (India occıdentalis der noch häufiger 1m Plural)figuriert der Neue Weltteil zumeılst d der damaligen Propaganda, daßschon dadurch die Verwertung erschwert wird, da vielfach ine Vermischungder uch Verwechslung mit Ostindien (India orj]entalis) vorkommt (Z Inden Indices den Acta).
2 Vgl dazu meıne .hben in Steyl erschıenene katholische Missions--geschichte un die dort angeführte Spezlalliteratur, besonders uch denIn Aachen gedruckten IL and der Bıbliıotheca 1ss1ıonum VO  > Streitfür die gedruckten Quellenschriften.


